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Daniela Braker, Hamburg

Im Dienst der Schriftverkündigung
Zur Beauftragung von Lektorinnen un ektoren

Lektorinnen un Lektoren stehen 1m Dienst der Verkündigung. S1e sind
beauftragt, die Lesungen un: gof. die Psalmen 1im Gottesdienst VOrzutra-
gCn Allerdings erfahren gerade die ın den Pfarrgemeinden tatıgen Lek-
oren Lektorinnen selten eine Beauftragung für diesen Dienst, obwohl
viele Möglichkeiten dafür gäbe.

„Könnten S1e Sonntag bitte die Lesung JANIELA BRAKER,
übernehmen?“ der Wei du, WeT da Pastoralreferentin 1 Erzbistum Hamburg,

Fachbereich für die Ausbildungheute gelesen h t?“ Diese Fragen bzw. Situa-
ehrenamtlicher liturgischer lenste.tiıonen kommen 1m Gemeindeleben immer

wieder VOTI, WEenln Aaus dem Stegreif Gemeindemitglieder Lektoren / Lektorinnen werden
un sS1e sich der Aufmerksamkeit der Gemeinde ausgesetzt W1sSssen Die Verantwortlichen sind
all diesen Ehrenamtlichen, ob spontan atıg oder Jangjährig erfahren, sehr dankbar, ass S1E
diesen wichtigen Dienst übernommen haben och welche Wertschätzung bringen WITr die-
SC Dienst, den Ehrenamtlichen und den Gemeinden>WEn Spontanität 1ın der
Liturgie A Alltag wird? Welches theologische Verständnis kommunizieren WIT ann mıiıt
dem Lektorendienst?

Es ware wünschenswert, WEn sich mehr Gemeinden mehr edanken darüber machten,
welchen AL7 un: welche Bedeutung die liturgischen Dienste überhaupt im en der Ge-
meinden haben 1er besonders: welche Bedeutung das Wort Gottes 1im en der Gemeinde
einnimmt. Diese Wichtigkeit zeigt sich früh bei den inhaltlichen Hinführungen der ren-
amtlichen un: deren Einführungen In den Lektorendienst.

Beauftragung ZUT Schriftverkündigung schon seilt der Iten Kirche

Die Praxis der einzelnen Diöozesen un Pfarreien ist da sehr unterschiedlich je]l eıit un!
Einsatz wird 1ın die Ausbildung und Beauftragung VO  e} Kommunionhelfer/innen oder Got-
tesdienstbeauftragten investlert Die Lektoren / Lektorinnen und ihr Dienst können ler 1Ns
Hintertreffen geraten, da zudem selten bischöfliche oder pfarrliche Beauftragungen gibt.

Dabei kennen die ersten frühchristlichen Gemeinden un die Kirche schon lange die Ira-
dition des Vorlesens biblischer Texte ın gottesdienstlichen Versammlungen. In den SYNaßO-
galen Gottesdiensten (vgl. auch 4,16), den ersten Berichten Justins ©2 oder der IraA-
ditio Apostolica (3 wurden VOIN Bischof Einzelne durch das öffentliche Überreichen
des Buches für diesen Dienst beauftragt. Im Laufe der eit wurde dieser Dienst vermehrt
eıne schulische Ausbildung geknüpft. Immer häufiger übernahmen Knaben diese Aufgabe,
die später kirchliche Amter übernehmen konnten un! auf die weılteren eihen vorbereitet
wurden. Im Zuge dieser beginnenden Klerikalisierung wurde der Lektorendienst einer der
ersten ulfe (vgl die Niederen eihen minores) auf dem Weg ZU Priestertum. Im Zuge
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der liturgischen ewegung wurde noch VOTLT dem R Vatikanum iıne Reform der Niederen
eihen 19a sich 1m auftTe der Zeiten ein1ges ın den Rıten der Sakramente
und Sakramentalien eingeschlichen hat,; wodurch ihre Natur und ihr Ziel uUuNns heute weniger
einsichtig erscheinen erlä{fst das Heilige Konzil für ihre Reform olgende Anordnungen’
(SC 62) 19/7) erfuhren ann auch die Niederen eihen durch das Motuproprio Ministeria
quaedam eine Überarbeitung un: der Lektorendienst seine Renaissance als Laijendienst.!

Heute gehört der orıginare Iienst des Lektors der Lektorin, der auch dann eın 1enst VON

alen ist, WenNnn eın Priester oder Diakon anwesend ist, den „besonderen Diensten“ einer
jeden Gottesdienstgemeinde (vgl. ALEM 65 Seine Aufgaben beschreibt die Grundordnung
des römischen Messbuchs GORM)*

„Der Lektor wird beauftragt, die Lesungen N der Schrift vorzutragen, mıt Ausnah-
des Evangeliums. Er annn auch die nliegen des Allgemeinen Gebetes und, eın

Psalmsänger da ist, den salm zwischen den Lesungen vortragen‘ (GORM 99) amı 1ai-
hen die Lektoren / Lektorinnen beim esen der biblischen Texte gleichsam Gott ihre Stimme.
Eın aum wird geöffnet, 1n dem SEIN Wort wirksam werden annn Neben den Lesungen,
den Psalmen un dem Allgemeinen fallen dem Lektor / der lektorin auch och weıtere
ufgaben die ın vielen Gemeinden aum bekannt sind. „Beim Gang Aar ann der
Lektor, wenn eın Diakon anwesend ist, mıiıt dem vorgeschriebenen Gewand ekleıdet, das
Evangeliar leicht rhoben tragen. In diesem Fall geht GT VOT dem Priester, andern{tTalls-
INeN mıiıt den übrigen liturgischen Diensten“ (GORM 194)

FıIn Handeln Im amen der Kirche

Der Lektorendienst un: seiıne Beauftragung sind demnach keine moderne Erscheinung. Sie
sind vielmehr USdarucC eines Kirchenbildes, 1n der die Gemeinde der Leib Christi als
(J3anze auch Trägerin der Liturgie ist. DIie einzelnen Dienste darin bringen YAER usdruck,
ass der eigentlich Handelnde Christus ist. Es sind Dienste, die der Begegnung mıiıt dem Auf-
erstandenen dienen und 1mM Zeichen der Verkündigung stehen. Besonders der Lektorendienst
hat daran großen Anteil, Wenn CT Gottes Wort g  wartıg un für die Herzen der Gläu:-
bigen erfahrbar und ebendig macht

Die Liturgiekonstitution Sacrosanctum Concilium beschreibt 1es 1n der Art: 26 „Die litur-
ischen Handlungen sind nicht privater Natur, sondern Feier der Kirche, er gehen
diese Felern den SaNzZCH mystischen Leib der Kirche d. machen ihn sichtbar und wirken auf
in e1In;

Der Sinn der Beauftragung er Dienste un Amter liegt darin CUÜlC machen, dass 65
sich ine Feier 1im Namen der Kirche handelt, auch wWenn die Grundlage für den Dienst
das gemeinsame Priestertum 1st. SO sieht 65 auch das geltende Kirchenrecht: „Laien können
aufgrun einer zeitlich begrenzten Beauftragung bei liturgischen Handlungen die Aufgabe
des Lektors erfüllen, ].“3 Beauftragungen (pDersonae legitime deputatae) mMussen aber nicht
1m Sinne eines Verwaltungsaktes verstanden werden, sondern vielmehr als iıne mündliche
Beauftragung auf iıne bestimmte Person hin “* AB der Liturgie versteht I1lall Beauftra-

Vgl SCHLAEGETER Art. Lektor, Lektorin, 806f.
EKRETARIAT DER DEUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ (Hg.) Grundordnung, Nr.

230 Ö2,an R m BD W Vgl MUÜLLER: Begrift, JIräger un:! Ordnung der iturgle, 783ff.
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SUunNg iıne 1m Rahmen eines Gottesdienstes ohne Handauflegung vVOrsSCNOMMEN Übertra-
SUulg liturgischer Dienste Lalen (institutio). DIe übertragenen Dienste werden aufgrun
des gemeinsamen Priestertums ausgeübt und leiten sich nicht VO Weihesakrament her.”
Allerdings werden immer wieder Befürchtungen laut gerade mıt IC auf den Lektoren-
dienst dass die Beauftragung eine nicht angebrachte Klerikalisierung des liturgischen Lailen-
dienstes ZUrTr olge en könnte. Sicherlich begründen au{Tfe un Firmung das gemeinsame
Priestertum un die liturgischen Dienste wurzeln 1ın dieser Sendung.

Warum aber die Praxis der öffentlichen Beauftragung (mit oder ohne bischöfliche
Beauftragung), TOTLZ der eigentlich langen Geschichte, (noch) wen1g Anwendung 1n den
Gemeinden? Ein chwenk ZU aufßßerordentlichen Dienst des Kommunionhelfers, dem
1m Erzbistum Hamburg durch eine bischöfliche Beauftragung und einem 1n der Gemeinde
vorzulesenden Begleitbrief eiıne gefühlt größere Bedeutung beigemessen wird, lässt
ass das Gewicht och stark auf der Eucharistie ieg un: der Wortgottesdienst entspre-en geringer geachtet wird. Dabei rfährt das Wort Gottes un mıt ihm der Lektorendienst
gerade eine stärkere Fokussierung durch die Wort-Gottes-Feiern und stärker aufkommenden

Gottesdienstformen. In al diesen Formen braucht den Lektorendienst.
Gerade die vielen strukturellen Veränderungen, In denen sich viele Pfarreien un Gemein-

den efinden, erfordern eın vertieftes Gemeindebewusstsein. S1ie sollen wieder den Or-
ten werden, 1ın denen Kirche erfahren un gemeinschaftlichenwerden ann un iın der
S1e wieder „lebensraumorientierter Bezugspunkt” innerhalb der Pfarrei sind. In diesem Sinn
ist eine Einführung iın den Lektorendienst ıIn einem Gemeindegottesdienst Urc einen
egen oder eın auch eine Haltung DZwW. eın USdaruc der anwesenden Gemeinde.
S1ie ist 1im gemeinsamen Gebet dankbar für die Übernahme des Dienstes un! bittet den
Heiligen Geist für die weılteren Aufgaben. Diese Form der Beauftragung stärkt die anwesende
Gemeinde und ist mehr als 11UT eın 1im Hintergrund geschehender formaler Akt der Beauf-
ragung durch den Pfarrer. Fur die Verantwortlichen ollten 1ın der derzeitigen Situation der
Umgestaltung un Veränderung der Pastoral durchaus einige Fragen immer wieder Neu SC-stellt werden:

Reicht die VOoO Kirchenrecht beschriebene mündliche un: formlose Beauftragung für den
Lektorendienst? der entspricht eine schriftliche Bestätigung, die auch gleichzeitig eine Be-
statıgung für eine qualifizierte Hinführung ist, eher den Ehrenamtlichen un! deren Erwar-
tungen auc. 1ın ezug auf die Wertschätzung)?
elche Form annn eine Einführung ın den Dienst haben iın einer Eucharistiefeier, ın einer
Wort-Gottes-Feier?
Wer soll beauftragen: Der Bischof, der Pfarrer oder Sal die Pfarrei (stellvertretend der
Pfarrgemeinderat)?
Braucht 65 eine zeitliche Befristung, die gleichzeitig Weiterbildungsangebote geknüpftwerden könnte?

Schlussfolgerung
Es ware zukunftsweisend un dem Charakter des Dienstes entsprechend, ass C555 für diesen
wichtigen Dienst eine geeignete Form der Beauftragung gibt, die die Pfarrei nicht NUur
rechtlich gebunden ist, sondern auch VO  a} ihr inhaltlich un:! 1m en wird. Diese

KACZYNSKI: Art Beauftragung, L10
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Form ware eiıner schriftlichen bischöflichen Beauftragung 1n ezug auf die Pastoral VOrZuUzle-
en.: auch WEn diese für viele derzeit eine Aufwertung dieses IDienstes bedeuten würde. iıne
Einführung der Lektoren In den l1enst innerhalb eines Gottesdienstes unabhängig VOIN

einer schriftlichen Beauftragung scheint dagegen unerlässlich. {DIies annn auch bewusst ein
anderer ext se1n, als 6S das Pontifikale für die Lektoratsbeauftragung bereithält /Zum eispie.
eine kurze Vorstellung der Lektoren, ıne rklärung der ufgaben gerade WeNn dies
FAUH ersten Mal in einer Gemeinde geschieht) und/oder eın (Segens-)Gebet mıiıt Überreichen
des Lektionars:

„Allmächtiger Gott, barmherziger Vater, dein Sohn EeSus Christus, dein Wort, ist Mensch
geworden un! hat uns VOIN dir un! gebracht. Wir danken dir für dein Wort, das uns

ermutigt un belehrt. Gib, ass WIT 5 nicht chtlos überhören, sondern 1n NseTe erzen
aufnehmen. egne uUNseTE Schwestern un! Brüder, die 1n uUullseiIier Gemeinde eın Wort VCI-

künden werden. ass S$1e 1im Glauben erfassen, Was S1e lesen, un: 1mM en erfüllen, Was

S1€e glauben. Darum bitten WIT (Der Zelebrant erhebt das Lektionar un spricht |  ])
nen wird das Wort Gottes anvertraut Sein Reichtum rfülle sS1e Ihrem 1enst den
Schwestern un: Brüdern.“  6
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